
m
erscheinen dann später diclit gedrängt sitzend

die Früchte, 200-300 an der Zahl, von der

Grösse einer süssen Kirsche und runder, nur

wenig zugespitzter Form. Ihre Färbung ist

anfangs grün-gelb, wird später immer dun-

kelgrün
,

geht dann kurz vor der Reife in's

Dunkelgrün-violette über, das sich nach und

nach rüthlich-gelb und bei erfolgter Reife

in's schönste glänzende Scharlachroth verändert.

Der in der wenig dicken Schale einge-

schlossene schwarze Kern enthält, so lange

er noch uni'eif, wenig Eiweiss, jedoch desto

mehr Keimflüssigkeit, die im Geschmack dei-

der Cocosnuss sehr ähnelt, aber bei zuneh-

mender Reife eben auch zum Eiweiss er-

starrt und den Keim umschliesst.

Der Nutzen dieser Palme ist ein sehr

unbedeutender, da die an allen ihren Theilen

befindlichen Stacheln sie zu jeglichem Ge-

brauche untauglich machen , nur allein das

bis 1" dicke Holz des Stammes eignet sich

ebenso wie das von Iriartea altissima zu Four-

niren, Spazier- und Schirm-Stiicken etc. und

hat vor jenem den Vorzug, dass es fast völ-

lig schwarz wie Ebenholz, nur mit wenigen

feinen weisslichen Adern durchzogen ist.

Beim Durchstreifen der Wälder, in denen

sie auftritt, hat man ihretwegen grosse Vor-

sicht nöthig, um nicht mit ihr in immittel-

bare Berührung zu kommen mid nicht von

den Stacheln ihrer zerstreut imiherliegenden,

abgefallenen, trockenen Wedel und Blüthen-

scheiden verwundet zu werden, deren Stiche

empfindlich schmerzen, bei ihrer Feinheit

tief in's Fleisch dringen und bei ihrer Sprö-

digkeit sehr leicht darin abbrechen, was stets

eiternde schmerzhafte A\'unden zur Folge hat.

[Die Fortsetzung dieser interessanten

Skizzen ist uns, doch erst in einigen Mona-

ten versprochen. Red. der BpL]

l'her Nigritellii Ridi.

von

II. G. Reiclicnitach fil.

Bei Bearbeitung derOrchideaeEuropacae ge-

lang es nicht, lebende Exemplare des Salyrium

nigrnm L. zu erlangen. Alle Heininisccnzcn

lier in den Alpen und Appcninon hciraclileten

In(li\i(hion, alle Untersucliungen in Spiritus ge-

selzlcr und aufgeweicliter Exemplare zeigten

._JLo

den Bau einer Gymnadenic, wiihrend die emi-

nente Autorität L. C. Richard's eine andere

Ansifid vertlieidigte. Es blieb also die letzte

Enisriieiilung nach lebenden Individuen zu fällen.

Der Text der Nigritella lautete (pag. 101):

„Nigritella Rieh.

„Relinaciilii Icjculus Inirsiciilae antrorsiim sini;iilaliin

occludenlia et ideo seminiula."

„Kccipio lioc gemis spcrans foie, ut in sii|i|ilemeiito

Inijus tibri contingat mihi tandcni jnilitiiini de plantn

Viva prof'erre."

„In icone ill. L. C. Ricliard l)ursicnlae apparent

glandiilas diinidio ol)tegenles. Res ila disUncte deli-

ncata alipie descripla, ut de illustris auctoris sententia

dul)ilare uon possis, Reeenlioies auclorcs nonnulii rem

itenim indicant, unde vix licet conjicere, eos idein

vidisse. Mutti eheu! cliaracteres transcribunt in tibros

suos ex atiis, nee aperte fatentur, se ita fecisse."

iiUnus ill. Koch confessus est: „glandulas Richard,

seminudas dicit, mihi prorsus nudae visae sunt." Sjn.

Ed. I. 690! Ed. Fl. 296."

„Equidem pliirima alabastra et llores multns hunie-

faclos assidiie contemplavi — inllorescenlias plures al-

cohole asservatas perlustravi lentis ope, neque un-

quam cunligit bursiculas conspicere. Nee mihi alpes

visitanti bursicula occurrit in pulchella planta saepis-

sime Visa."

„Nuper autem casu non conligit plantani accipeie

vivam. Bene novi, bursiculas hac in tribu nunc adeo

esse hyalinas, ut in sicca plauta vix reperiri possint."

„Non audeo, viro tanto, qnanlus mihi valet ill. L.

C. Richard, euergice contradicere, dum nuper vivas

plantas non observavi."

„Plantas jaui hie describo, dum ex ill Koch nieis-

que observationibus Gymnadeniis valde affines vi<lenlur.

Ob ovariuui recluni nemo genus separal]it a Gymna- •

denia, qui Orchidis saccatae Ophrydisque tenthredini-

l'erae Ovaria conspexit. Manet labellum posticum et —
quod majoris facio — indoles glandularum, quae cum

processH rostellari prope parallehie, nunc in eadem

specie superficie horizontali, nee cum illo reclangulae."

Diese 1851 niedergeschriebenen Bemerkungen

Ilaben durchaus keine Untersuchungen erzeugt,

soweit uns bekannt geworden. Es ist eine Betrüb-

niss, an die der Einzelforsclier sich bald genug

gewöhnen muss, dass er eben nur für einen

oder ein paar Nachfolger arbeilet — und Er-

scheinungen, wie die barbarische Behandlung

der Orchideen in zwei neuerdings (!rsoliienenen

wichtigen Floren müssen mit Resigtialion liiti-

genonunen werden, obschon man annehmen

sollte, dass wenn zwar selbst viele Unkennlniss

der Lilleraliir zu verzeihen, eine gänzliche Un-

kennlniss der Organisatiun einer Familie lästig

wird.

Wir entschlossen uns (h^nnach, die Nigritella

nach fünf Jahren wieder aufzunehmen. Herr

JL^
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vcriiiiigo seiner so oft l)e\viesenen Gei'iilliiikeit

23 Pdiinzen des gemeinen „Biiiinileins" in allen

wünschbaren Zuständen.

Drei Stunden lang wurden mit gleicher Ge-

duld eine sehr grosse Anzahl Knospen und Blii-

Ihcn sorglich betrachtet. Das Resultat war die

Bestätigung der Ansicht Koch 's und Schreibers

(lieser Notiz. Es ist der Säulenbau von Saly-

liuin ninruni L. in keinem Punkte auch nur

entl'erul von dem ilei- Gynniadenien verscliiiulen.

Der Processus rostellaris ist schmal, einge-

furclil, oben abgoslumpfl, eingezwängt zwischen

di(? beiden gleichlaut'enilen Fächer des Slaub-

beutels, die nach unten in rinnige Fortsätze

sich etwas über die Gränzen der Basis des

Processus rostellaris ausdehnen. Die dnukel-

honiggelbcn Caudicnlae bieten nichts besondres.

Die Keulchen der Pollenniassen erscheinen zahl-

reich und weisslicli gelb. Die schildl'örmigen

Glandulae sind nach vorn gerichtet und falUm

mit ihrer Breite in die gleiche Ebene mit der

Vorderfläche des Narbendeckcnfortsalzes, wo

nicht, was selten, die eine über die andere mit

ihrem Inuenrande sich legt. Bisweilen ist der

Oberrand ausgebuchtet, so dass er stumpf,

zweizähuig erscheint, doch laiul sich diess nur

fünfmal.

Von einer Bursicula ist nicht die leiseste

Spur zu finden.

Der Bau der riuuigen fleischigen Ausläufe

der Staubbeutelfächer macht eiiu'n bisweiligen

Umschlag dieser Spitze nach Innen (uie bei

Deroemera, Perularia) völlig unmöglich.

Wo nun den Schlüssel zu L. C. Richard's

Ansicht hernehmen?

L. C. Richard arbeitete seine Zeichnung

nach einer älteren Blüthe. Das sieht man zweifellos

daran, dass das dem Beschauer der Zeichnung

rechts stehende Fach leer ist. Im andern Fache

scheinen Pollenkeulchen liegen geblieben zu

sein. Was an dem Anlherengrunde dargestellt,

das sind gewiss die rinnenförmigen Enden der

Staubbeutell'ächer, von denen die Anthcren-

wände da wo sie plötzlich häutig werden, ab-

gerissen sind. Vielleicht findet diese Reis^ung

selbst in der Natur statt, mindestens erscliien

es an den vorliegenden Pflanzen. Höchst wahr-

scheinlich hat L. C. Richard die Beschreibung

später, als die Zeichnung gefertigt und möglicher

Weise verliess er sich dann auf sein Gedächtniss.

Nigritella niora und suaveolens müssen dem-

nach von nun an als Gymnadenia nigra und

suaveolens aufgenommen werden. Ob ^vir unter

suaveolens zwei etwaige Bastarde haben, das

möge man cxpcrimenliell nachzuweisen sudien,

nicht aber das wissenschafiliche Publicum mit

Stubenconjccluren behelligen.

Sli|)iiliie oiTliidiiceae ReicliPiilacliiuiiae

iiilra

„i'olia" Liiidlcjaiia iiiliaaxillares.

1. Coeloglossum peristyloides : äff. C. deiisri cnlcari

ovariiiiii iion aeqiiiuite apice .siniplicilei' aciilo, laljelli

laciiiiis sul)aefnia!il)u.s, Interaliliiis divaiicalis lineari-

laiiceis, lacinia media ligulala aciila. Ilabenaiia peri-

slyloides ß. WiglU. Ic. V. 170'J. Coiloglü-ssmii deiisuni

I.iiidl. ? Rclib. fil. Boiiplaiidia III. 250. ubi descriplio

ainplior. <- '"'•.''•- v/^-U-

y 2. C. dvnsum Lind!.; alt. C. perislyloiili calcari

ovaiio aeqiiilongo apicc bideiilalci, labelli ante iiiigiiem

tripailili parlilioiiilms laleialilitis liliforniibiis acuiiünalis,

partilione media lineaii acuta l)ene lirevioii. Spica

multiflora densiflora. Bracleae liiaiigulae Hores ae-

quiiutes. Sepalum dorsale uliovatum obluse acutum.

Sepala lateralia triangula. Tepala obluse rhombea. Khasia

Lübb. (acc. ab ill. Liudl.)

^ 3. Sohrnlia Lindletjana Rchb. fil. PeiigorÜHm car-

nosulum. Sepala oblongoligulata. Tepala siibaequalia

paulü latiora. Labellum latum aulicc trilübo dilatatum,

lobo uiedio bilobulo, omnes lubi plicati, denticulati;

disctis pilosus; callus obscure trilubus cainosus iu ima

basi. Gynostemii laiculae argulae magiiae, margine

superioii serrulalae; cucullus androciinii erectus, ro-

stelli dens medius ligulatus retusus. (Ad viv.) Iii Hrn.

Senator Jenisch's (!arten cultivirt von Hrn. Kramer. C. /"

4. S. macroplnjUa Rclib. fil. — S. cblorantlia Hook.

5. OnchUum Weiifworlhinmim Bat. An dieser Art

ist die Siinlenbildung sehr interessant. Unter der Narbe

liiuft eine viereckige Leiste herab, die nach unten durch

eine wellige knorplige Linie eingefassl und abgegränzt

i.sl. Darunter hört die Tabula infrastigmatica auf.

6. 0. hiiins Liudl.: 0. ntaxilligernni Lemaire.

7. Odontorjlossum olirjriiilhiim : Odunloglossuni he-

michrysum inter et grande: peduiiculo billuro, labello

subsessili panduralo apice bilobo, disco basilari niinute

velutino, carina a basi antrorsum in dentem erectum

bisulcatum exeunte, gynostemii auricnlis rotundatis.

Foliuni lineari-lanceuni pedale. Pedunculns anceps

plurivaginatns: apice bifiorus internodiis refraclis. Bra-

ctea spathacea ovario pedicellato ler bre\ior. Sepala

cuneato-oblouga super lineani mediam carinata. Tepala

oblonga crispula. Omnia lutea atrosanguineo macu-

lata. Labellum apice lalius, quam basi; isthmo atro-

pnrpnreo. Alae gynostemii purpureomaculatae. Flores

Ulis Odontoglossi maculati subaequales. Guatemala.

Skinner (hab. sp. sicc. ab ill. Lindl. sub nr. 31.)

^
8. 0. Armiiüi lUbb. (il. Ilaec ad flores alcohole
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